
dedfen verfehen. Den Glanzpunft des Kaufes aber bildet der größere Saal im erften Gefchoß, der

eigentliche Ratsfaal. Schon die zu ihm aus der Diele hinaufführende Feine Treppe (Abb. 26) it in

reizpoller Mifchung von gotifchen und Renaiffanceformen durch Hinzufügung feitlicher Sitbänfe fehr

liebenswürdig ausgebildet und fo das an fich unerwünfchte Bedürfnis, folche Zwifchenftufen einzulegen,

zur NRaumbelebung auf das fchönfte ausgenußt. Der Saal felbjt (Abb. 27) zeigt fodann noch die

wirfungsvolle Feniteranlage der erften Bauzeit unverändert. Drei breite Fenftergruppen Iöfen die ganze

Giebelwand in Fichtflächen auf, die Pfeiler, welche die Gruppen trennen, find im Innern nod) weiter

geteilt, indem das innere Pfeilerftük als fehwaches, nur zwanzig Zentimeter im Durchmeffer haltendes

Säulchen geformt und von dem Äußeren, auch zu dünner Quaderplatte zufammengefchrumpften Teil frei

abgerüct ift. Zierliche Profilierung und fonjtige Verzierung an Schaft und Kapitel erhöhen die Feichtig-

  
Abb. 27. Rathaus zu Villingen. Ratsfaal im erften Stod.

feit ihrer Wirkung und damit den Gegenfag gegen die von diefen Säulchen getragenen fchweren Bögen,

Die Frührenaiffancgzeit hat dann den Raum vollendet durd, Anbringung wundervoll fein abgewogener

Vertäfelung an Wänden und Deden, durd) reiches Schnigwerf an der Tür und ihrer Umrahmung. Die

an der Türeinfaffung angebrachte Jahreszahl 1537 werden wir auf die ganze Vertäfelung des Saales
beziehen, darin aud) das Abjchlugjahr des erjten Erweiterungsbaues jehen fünnen. Der reiche Türflügel

trägt die Zahl 1588 er foll aus einem anderen Bau hierher übertragen fein. Dagegen ift der prächtige,
vielfarbig glafierte Ofen, ein Werf des einheimifchen Meifters Hans Kraut*), fowie das fchöne Keuchter-
weibchen, das von der Mitte der Saaldede herabhängt, leider durch ein plumpes modernes Schwert ent:

ftellt, jpätere Zutat aus der wir jehen, daß man unermüdlich an weiterer Verfchönerung des Saales
tätig war.

Sm Äußeren (Abb. 28) find nur die Teile architeftonifch durchgebildet, die dem Heinen Refte

*) Der auf unferem Bilde fidhtbare Ofen it nur eine Nachbildung des altın Werkes. Diefes felbft befindet
fid) im South-Kenfington-Mufeum in London.


